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Schon von Weitem ka¡n man es
sehen: heute steht am Nasch-
markt wieder der Road Crêpe
Wagen. Der hellgrüne Farb-
klecks fällt zwischen den brau-
nen Ständen sofort auf, zudem
zieht sich bis zur angrenzenden
U-Balur-Station ein Duft von
Zwetschke, Zimt und Chili. Ein
Ma¡n mit Baskenmütze lehnt
lässig an dem offenen Stand, in
der Rechten einTablettmit auf-
geschnittenen Kostproben, mit
der Linken gestikuliert er. Um
ihn herum stehen fünf Gäste,
sie plaudei'r¡ lachen, naschen
u¡rd loben das selbst gemachte
Essen. Es schlendert neue Kund-
schaft herbei und Marc Schwei-
ger, der Mann mit der Mütze und
derMachervonRoad Crêpe, ver-
schwindet hihter der Theke, um
in seiner winzigen Wagen-Kü-
che neue¡ Teig anzumischen.
Ein Spiegel, den er schräg über
sich montiert hat, lässt seine
Gäste von vorne alles genau be-
obachten. ,,Wie stehst du zu
Schoko-Nougat?", ruft er der
jungen hübschen Frau zu, die
unentschlossen vor der Crêpe-
Karte wippt. ,,Gut", lacht sie.
,,Eann zauber' ich dirwas. Heute
bin ich gut drauf", lächelt er zu-
rück.Andiesem grauen Herbst-
tag hat es keine elf Grad und
dochkommt Marc Schweiger ins
Schwitzen. Nicht allein wegen
der feschen Kundschãft, son-
dern wegen der vielen Kund-
scha-ft. ,,Dabeiistheute erstmein ': " " " " " " " "
zehnter Tag", lacht er ungläubig.

VomSacherzumstrand
Der 3O-Jährige ist Betreiber ei
nes ,,mobilen Gastro-Ge-
schdfts", wie er es nennt. Sein
Business: Er macht vegane, glu-
ten- und laktosefreie Crêpes
nach der 5 -Elemente-Küche. Die
süßen und pikanten Füllungen,
wie etwa,,Mamsch" oder,,Stein-
pilz-Gouqi-Azukiboh¡e" kreiert
er selbst und bringt das Gesamt-
konzept mit seinem selbst ent-
worfènen und teils auch selbst
gebauten Piaggio Lastendrei-
rad von Donnerstag bis Sams-
tag am Naschmarkt und am
Meidlinger Markt an die Men-
schen. All seine Zutatenbezieht
er direkt von Bauern, seine Klei-
dung ist bio und auch der Mo-

fl ¿^r dir nichts erzälúen. So-
!! Uut¿ man selbstständig ist,
kommen von überall plötzlich sehr
viele Menschen mitwahnsinnig vie-
len Ideen daher, wie du dein Busi-
ness verä¡dern könntest. Es ist aber
wichtig, seinerlinie treu zu bleiben.
Wie ich: Ich bleibe bei der Nachhal-
tigkeit, auch wenn sie schon mal
mehrkostet.
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che zum Beispiel ewig für eine Excel-
Aufstellung in der Buchhaltung, da-
für stehe ich um zwei Uhr in der

lenten Zeiten. Georg Pölzl, CEO
der Osterreichische PostAG re-
ferierte über das,,Abenteuer
Veräinderung". Unter den Gäs-
ten: Ulrike Rohr (McDonald's
Franchise GmbH), Martina '
Strassl (Mondi AG), Marcus
Romar (RHI AG), DirkAdam
(Volvo Gr.oup) und Wolfgang
Leitner (Osterr. Lotterien) .

Nacht auf und k¡eiere zwei neue Re-
zepte. Zu wissen, wie lange man für
etwas braucht und wie viel Energie
dabei draufgeht, hilft bei der tägli-
chenPlanung.

Cl ninfach mqchen. Nicht allzu
lPl."i uber cien Grunoungs-
Schritt nachdenken. Über die Idèe
und die Umseøung natürlich schon,
aber viele lqssen sich durch Theoriq
Z o.hlen und lnv estitionen einschüch-
tern.

@ Ich habe schon Expansions-
Angebote fiir Berlin und Syd-
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neybekommen - das macht einen zu
Beginn etr,vas größenwahnsinnig.
Mit der Zeit bin ich draufgekom-
men, dass ich das noch gar nichtwill
- ich steh' gern in meiner Küche, rna-
che Crêpes und probiere neue Re-
zepte aus. Der näclute Schritt sollte
erst dann kommerç w enn man wirk-
lich soweit ist. Derzeit ßt nur dos Mor-
genwichtig.

¡ll ns kiingr vielleicht banal,
137'aber: W-enn ciu orch seibst-
ständig machst, musst du yo n der Sa-
che wirklich überzeugt sein und sie
muss dir sehr qmHerzenliegen
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tor des Wagens läuft mit Strom.
Sein Handwerk lernte Schwei-
ger vor vielen Jábren im Wiener
Hotel Sacher. Nach seiner Kell-
ner-Lehre will erirxAusland und
es zieht fün nach Züricl¡ denn:
,,Es hat geheißen, da ka¡n man
GeId verdienen", lächelt er. Und
genau das tut er dort auch. Mit
der A¡beit spürt er jedoch auch
den Ernst des Lebens herbei-
sdrleichen und will ihn noch
nicht so recht an sidr heranlas-
sen. Also packt er seinen Ruck-
sack und reist die nächsten
a¡¡ei Jahre durch Rom, Australi-
en, wieder nach Zürich und
schließlich Rumänien.,,Backpa-

' cking ist eine meiner großen Lei-
denschaften."

VomStrandzumStand
Doch nach jeder Reise kommt
ihm eine Erkenntnis: ,,Ich muss
mein Leben ändern." Schließ-
lich kehrt er ins Sacher zurüch
holt seine Matura nach und in-
skribiert Politil<r¡¡issens chaften.
Während er glaubt, wieder in ein
,,normales Leben" zurückzufin-
den, bemerkt der Chef eines gro-
ßen österreichischen Unterneh-
mens sein Verkaufstalent beim
Kell¡ern. ,;Also wurde ich abge-
worben. " Die nächsten zwei Jah-
re verbringt Schweiger im Key
Account. Doch der Drang nach
Veränderungtreibt ihn noch ein-
mal ,,ganz auszusteþn". Er
tauscht Anzug gegen Jogging-
hose und inskribiert Sport. Bis
heute ist er an der Uni einge-
schrieben, wirklich studieren
kann Schweiger aber nicht
mehr. Den¡ vor knapp einem
Jahrhat er die Idee zu seinenrol-
lenden Crþes. Sein auf Reisen
erworbenes Wissen um den
nachhaltigen Lebensstil lässt er
in seine Geschäftsidee einflie-
ßen, das Startkapitalkornmtvon
seinen Eltern. Aber auch um För-
derulngen bemüht er sich der-
zeit. ,,Ich will meine Idee ver-
wirklichen und den Menschen
was Gutes tun. Derweilhab'ich
alles, was ich will und brauch'
nicht mehr", erklärt er.

Seit zwei Monaten erst rollt
Schweiger nun durch Wien. Und
es scheint, als wäre da doch et-
was, das er braucht. Denn das
Geschäft mit dem Crêpe geht so
gut, ,,dass ich mich bald wohl
nach meinem ersten Mitarbei
ter umsehenwerde,"
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Das gibt's l{eues. Marc Schweiger verkauft mit Wiener Schmäh französische Crêpes aus seinem Food Truck

fft,

Wiener Schmäh und französisches Essen vertragen sich hervorragend, wie man an Road Crêpes sehen und schmecken kann
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Was jeder Entrepreneur wissen muss
Tipps. Marc Schweigerbleibt mit seinem Piaggio am Boden und seinpr grünen Linie treu
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Finanzmanagef zum
Date bei Belinked
Schloss llauerbach Rund Hun-
dert Finanzmanager trafen
beim Business-Dating,,LINKED
Finance Leader" im Schloss-
park Mauerbach aufeinander.
5 00 Einzelgespräche wurden
vor Ort gefiilirt, in denen sich
die Führungskräfte zuverschie-
denen Themen austauschten.
Der experimentelle Ökonom
Matthias Sunerhielt einenVor-
trag zum Thema,,Geduld - Er-
folg - Finanzf ührungskräfte.
Wie håingt das zusammen?"
Weitere Vortragende waren :

JanU. Hagen von der European
School of Management and
Technology sprach über,,Lek-
tionenaus dem Cockpit"; Mi-
chael Pichler (bauMax AG)
über Personalarbeit in turbu-
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Die Belinked-lnitiatorinnen fulia PfneißþMaudtz (re.) lngrid Streibel-Zarfl (BAWAG PS.K.), Andrea Brem,
und Sylvie Stavaric mit Post-Chef Georg Pölzl CEO Byron Haynes, Stadtråt¡n Sandra Frauenberger

BAWAG-Frauenpre¡s
wurdevefl¡ehen
Wiener Rathaus. Am Monrag-
abend wurde im Wiener Rat-
haus zum zweiten Mal der BA-
WAG-P. S.K. -Frauenpreis verlie-
hen. Der mit 3000 Euro dotierte
Preis würdigt herausragende
Leistungen von Frauen in der

Gesellschaft. Aus den Vorschlä-
gen der Stadt Wien kùrte eine
JuryAndrea Brem, Geschäfts-
führerin der Wiener Frauen-
häuser. Den Preis überreichten
Frauenstadträtin Sandra Frau-
enberger, Byron HaSmes, CEO
der BAWAG P. S.K. und Betriebs-
ratschefin Ingrid Streibel-
ZarîL.

tluss man s¡ch fü Business-
Weihnachtskarten bedanken?
Knigge. Zu Weihnachten freut sich die Post: In
die Büros derAngestellten kommen die Weih-
nachtskuverts, gut und gerne hundertfröhli-
che Grußkarten. Muss man sie beantr¡vorten?
Sich bedanken? Ftir Weihnachtspost (egal, ob
per eMail oder vom Briefträger) gilt: Ist sie mit
persönlichen Worten versehen, bezieht man
sich direkt auf Sie und die Zusammenarbeit mit
Ihnen, dann ist eine freundliche Antwort ange-
bracht. Handelt es sich um standa¡disierte
Grußkarten, gerade mal mit einer echten Un-
terschrift drunter, muss man sich darum nicht
bemühen. - s.B.
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